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Als Dieſelbe im 73zten Jahr Jhres Alters den 18.
Octobr. des 170o4ten Jahres unter den ſuſſen Eeruch andach

tiger und von den Umſtehenden mitgeſprochener Seufftzer fruh gegen
5 Ubhr ſanfft und ſeelig verſchied

Wieder des Todes Bitterkeit glucklich bedienete ſolchen auch
allen welchen Dero Verluſt ſchwehr zu Hertzen geht

zu troöſtlicher Betragtung denterueß

auffgeſetzer Jen
Denen unter Zero Kerrſchafft befindl Wrieſtern.

t.i
 KEB A. D oedruckt mit Georg Heinrich Mullers Schrifften.
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 1 ſic, alma Parens, tenebroſo ècorpore vitæ

112
Migraſti ad ſuperi lucida tecta Poli?

e Sosſa tenet levis urna; mori ſed neſcia vivit.
E

n

ujus in alloquio gaudia ſumma capis.

E

Ante hominesvirtus, Spiritus ante DEUM.
Aujus in adſpectu ſuperata morte triumphas:

In rEEkkis LaBOk Esr, qui Chriſfum agnoſcere diſcit-,
Ejus in merito novit habere fidem-,

Iille Bonum Summum terris è triſtibus aufert,
Et Vitam cœli ſede ſuperſtes habet..

Singularis Sympathiuu ergé uh

JOHANNES FBASTIANUS SramHæredit. in Ziegenhayn Pas rox Hencblebiæ
t S Vehræ,

Leichen Cext aus Joh. XVi, zz.
In der Welt habt ihr Angſt aber ſeyd getroſt ich habe die Welt

uberwundennna Mliſabetha von elmnitz
gebohrne von gßgerthern

kae] erανααα

WBeh BBann/
Hier iſt nur Wehz“

S Wann!D Weelen-Wrtzti
Wabe nu.

—D

4 Er HEng der ehemabls zu ſeinen Jungern fprach:
l. Ihr ſeyd in dieſer Welt mit Muh und Angſt begabet
Ill Der ſprach auch kurtz zubor: Was Jhr zu hoffen habet
f Wird unter andern ſeyn des Bannes ſchwere Schmach.

Sie hat Gohſeelige den etſten Spruch erwehlt
Bey Dero LeichProceß ihn troſtlich au erwegen;
Doch iſt der andre auch den Jhren nicht entgegen

und wird mit gutem Fug demſelben beygezehlt.

J

g. Zwar iſt der Junden Bann nicht niehr von ſolcher Macht
Wie damabls da ſie ſich der Glaubigen entzogen
und ſie verbanneten aus ihren Synagogen

Sie ſelber haben ſich dadurch in Bann grbracht.
Auch
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Auch ſtnd wir weil uns GOtt die Augen auffgethan
Hinkunfftig GOtt ſey Danck vor jenem Bann behutet
Womit das Kind des Zorns um eigne Ehre wutet

Denſelben ſehen wir vor null und nichtig an.

Doch iſt ein andrer Bann der ſeine Krafft behalt;
OOtt der zum Himmel ſelbſt die Schluſſel hat gegeben
Gab ſeinen Dienern auch ein feſtes Schloß darneben

Womit Er ſie zur Hut der. Himmels Thur beſtellt.
Auch dieſer Bann war nicht Hochſeelige fur Sie;

Denn Dero Gottesfurcht mit Betenund mit Hoffen
Behielt Jhr jederzeit die Thur des Himmels offen;

Wer ſo den Himmel ſucht derſelbe fehlet nie.

Jch hatte hier den Ruhm Jhr Seelen-Hirt zu ſeyn
Und nun genieſt mein Geiſt auch bey dem Hertzeleyde

Da Sie verblichen iſt ein Theil dergroſſen Freude
Die Jhrer Seeledort der Himmel floſſet ein.
Hier war Sie vor den Bann in guter Sicherheit

Doch iſt Sie gantz und gar davor nicht frey geblieben/
Denn LhHriſti Rede war Jhr in das Hertz geſchrieben:

Jhrhabetinder Welt nur Angſt und Bangigkeit.
Die Worte machten Jhr die Welt zu einem Bann;

Ach ſprach Sie Geh O Bann der Jammer vollen Erden
Mier iſt nur Weh und Angſt Jch wunſche loß zu werden;

Und weil Sie eintzig nur den Himmel lieb gewann
Geſchah' es daß Sie offt nach ihrem Heyland rieff:

Wie lang verzieheſtu? Q Kann vongroſſen Thaten!
Komm und erloſe mich. Der Wunſch iſt Jhr gerathen

Weil Sie im Glauben ſanfft und ſeeliglich entſchlieff.
Nun rufft Sie hochſt- vergnugt dem lieben JEſu zu:

Du haſt fur mich und ich mit dir die Welt bezwungen
und meine Seele hat nch her zu dir geſchwungen

Q werther greelen-Zurtzt! dieſelbe labe nu.

Pfarrer zu Straußfurt.
M. Facob üngermann/

l

Verlaß mich nicht GOtt im Alte

ie zur Cranichbornuchen GedachtnißPredigt
beliebte Text Worte

Aus dem 7i. Pſ. v. i7.
4115

kundige Kindes Kindern und deineKrafft allen die noch kommen ſollen

u

ſtellen uns vorSer Cochſeeligen Dhriſtruhmliches Zlter.
auO kommt denn her die Jhr ein frohes Alterthum
wx Dereinſt zu haben hofft kommt lernet Chriſtlich leben;

zu Die nun Hochſerunt kan aute Nachricht geben„ze—
S Wie man Jahren kdmint mit unverwelckten Ruhm.

r wenn ich grau werde biß ich deinen Arm ver

Sie
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Sie legt uns deutlich vor der wahren Chriſten PflichtDarzu gehoret auch ein uuermudet Beten
Da kan Sie nun vor uns in Jhrer Jugend treten

Und zeigen wie Sie da in ſchoner Andacht ſpricht:
Verlaß mich nicht

Dereinſt in meinem Alter
Mein Schopffer und Erhalter/

Du biſt ja meines LebensLicht
Verlaß mich nicht.

Und dies Gebet war nicht auff reitlich Gut erpicht
Jhr Alter wolte nur den Arm des Hochſten ruhmen
Sit hat es auch gethan. Nun wird unms wohl geziehmen

Zu ſehen wie au EOtt Jhr hohes Alter ſpricht:
GO2TT laß mich nicht

Jn meinem grauen Alter
Verbleibe mein Verwalter

Und meine beſte Zuverſicht

Wie nun es offtermahls im A terthum geſchicht

Daß man die Ruh begehrt; ſo wunſchte Sie zu ſterben
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Und nach der Erden Angſt die Himmels iſt zu erben

Den wie Er Sie allhier in keiner Angſt verlaſſen

Es endet ſich mein Alter
Dieweil mich der Zerſpalter

Des Leibes und der Seel anficht auGOTT iaß mich nicht.Nun ſieht Sie Jdren GOTT von und zu Angeſicht

Da ſtehn wir wie Sie auch in Jhrein Tode ſpricht:

GOT1 laß mich nicht/

Wird Sit hinwiederum mit reiner Brunſt umfaſſen
Zu welchen Sie nun ſtets mit frohein Munde ſpricht:

Jch laß dich nicht
Jm Alter ohne Alter;

Denn meine Freuden. Pſalter
Sind ewig nur auff dich gericht

Jch laß dich nicht.
Der Hochſeeligen Frau Geheimen Rathin ſetzte4

dieſes zum hochverdienten Ruhm mitlei

dendKehang erirdrich Wippregt/
raltor Cranichborn.
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